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Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,96 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redagetion und Expedition: Altenburger Schulpl. 6.
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Sonn und Feiertage.

Das „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonntag, de
r
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3. Mai 1801.

nenenene

64. ahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 137, Pf für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſerateutheils 30 Pf,
Beilagen nach Uebereinknnft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

eburger Kreisblatt.
ageblakt für Hkadt und LTand.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

ung.
Poſtpacketverkehr mit Mombas (Mombaſſa) und Lamu.

Von jetzt ab können Poſtpackete ohne Werthangabe im Gewicht bis zu 3 Kgr. nach
Mombas (Mombaſſa) und Lamu, an der Oſtküſte von Afrika, verſandt werden.

Die Packete müſſen frankiert werden.
Ueber die Taxen und Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.
Berlin W., den 23. April 1891. Der Staatsſeeretär des Reichs-Poſtamts.

von Stephan m—;ZJ
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 23. v. Mts. dem Vorſtande

der ſtändigen Ausſtellung für Kunſt und Kunſtgewerbe zu Weimar die Er-
laubniß zu ertheilen geruht, zu der von ihm mit Genehmigung der Großherzoglich Sächſiſchen
Staatsregierung in dieſem Jahre wiederum zu veranſtaltenden Ausſpielung von Gegen-
ſtänden der Kunſt und des Kunſtgewerbes auch im dieſſeitigen Staatsgebiete, und zwar
in ſeinem ganzen Bereiche, Looſe zu vertreiben.

Merſeburg, den 12. März 1891. Der Königliche Regierungs-Präßſident.
J. V.: v. Bötticher.

Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes weiſe ich an dem Vertriebe der Looſe nicht
hinderlich zu ſein.

Merſeburg, den 30. April 1891. Der Königliche Landrath. Weid lich.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Nadlers und Schloſſers Hugo Nell zu Merſeburg,

Unteraltenburg Nr. 11, wird heute am
I. Mai 1891, Nachmittags 1 Uhr,

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Friedrich Moritz Kunth zu Merſeburg wird zum Konkurs-

verwalter ernannt.
Konkursſorderungen ſind bis zum 13. Juni 1891 bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die Be-

ſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

Mittwoch, den 27. Mai 1891, Vormittags 9 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

Mittwoch, den 1. Juli 1891, Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gerichte, Poſtſtraße 1, Zimmer Nr. 87, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zur Kon
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder
u leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungenr welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursver

walter bis zum 23. Mai 1891 Anzeige zu machen.
Königliches Amtsgericht in Merſeburg.

Zur Beglaubigung: Müller II, Actuar, als Gerichtsſchreiber.
Jn Gemäßheit des Ortsſtatuts, betr. das Feuerlöſchweſen in der Stadt Merſeburg, vom

31. October 1890Jemner un iſt von uns für die nächſten 3 Jahre zum Branddireetor der Herr Stadtrath

gewählt.
Merſeburg, den 24. April 1891.

Kops, zum Stellvertreter deſſelben der Herr Vorſchuß Vereins Director Bichtler

Der Magiſtrat.
Merſeburg, den 2. Mai 1891.

F Zum Gedächtniß des Grafen
Helmuth v. Moltke.

Die preußiſche und deutſche Armee hat ihren
Helden, Deutſchland einen ſeiner treueſten

öhne, das Hohenzollernhaus einen Diener ver
loren, der unter fünf preußiſchen Königen und
drei deutſchen Kaiſern Unvergängliches gewirkt
hat. Sanft iſt unſer Moltke aus dem Leben
geſchieden, aufrecht und bis zur letzten Stunde
im Vollbeſitze ſeiner klaren Gedanken und des
Gleichmuths ſeiner Seele ward der im Leben
unbeſiegte Mann von dem unerbittlichen Tode
hinweggenommen. Wir mußten auf das Ereigniß
vorbereitet ſein; denn Moltke hatte jenes hohe
Alter erreicht, von dem der Ppſalmiſt ſagt:
Und wenn das Leben köſtlich geweſen iſt,
ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen. Und
doch geht ein tiefes ſchmerzliches Gefühl durch
jedes Deutſchen Bruſt. Moltke war ein leben-
diges Denkmal aus Deutſchlands großer Zeit,
einer der letzten Paladine des Kaiſers Wilhelm I.,
einer der Mitbegründer und Mitſchmieder des
Deutſchen Reichs, wie es in der Anſprache
Kaiſer Wilhelms II. zum 90. Geburtstage des
Heimgegangenen hieß, der es verſtanden hatte,
„nicht allein dazuſtehen, ſondern eine Schule zu
bilden für die Führer des Heeres in Zukunft
und alle Ewigkeit, die, in ſeinem Geiſte erzogen,
die Größe, Stärke und Kraft unſeres Heeres
ausmachen werden.“

Das ſei auch unſer beſter Troſt: ſein Geiſt
und Beiſpiel möge uns erhalten bleiben in der

Armee und im ganzen Volke, ſein Geiſt der
Pflichttreue und ſein Beiſpiel der Anſpannung
aller edelen Kräfte im Dienſte des Vaterlandes.
Für Moltke galt die Perſon wenig, Alles die
Leiſtung. Jn dem nur auf das Objective ge
richteten Sinne wußte er die Beſcheidenheit, die
er ſeinen eigenen Werken gegenüber als die ſelbſt
verſtändlichſte Sache von der Welt übte, auch
auf ſeine Mitarbeiter zu übertragen und ſo hat
er den Generalſtab nicht nur äußerlich trefflich
organiſirt, ſondern auch in allen ſeinen Gliedern
nach ſeinem Vorbilde erzogen und geſchult. Wie
ſeine meiſterhaften, kühnen und doch immer wohl
erwogenen Thaten in der Feldſchlacht, in den
e Werken, die ſich darauf gründeten,
ortleben, ſo wird auch ſein von aller Leiden

ſchaft und faſt allem menſchlichen Fehl befreiter
Lebenswandel, der ſchlichte Adel ſeiner Geſinnung,
die unvergleichliche Tüchtigkeit des ganzen Mannes
ſtets unter den Edelſten und Beſten aller Zeiten
als ſchönſtes Muſter reinen Strebens fortleben.

Hell und klar liegt das Leben Moltkes vor
uns. Jhm war es beſchieden, in faſt ungetrüctem
Seelenfrieden der einzige große Schmerz war
wohl nur der Tod ſeiner Gemahlin nach 26jäh-
riger glücklicher Ehe umſtrahlt von der Gunſt
der Mächtigen, bewundert von der Mitwelt, ohne
jeden anderen Feind als den auf dem Schlacht
felde bis ins höchſte Alter unter den Sterblichen
zu wandeln. Es giebt kaum irgend eine Epiſodeſeiner Laufbahn, die noch der Auſtlärung durch

die hiſtoriſche Forſchung harrte. Vor drei Jahrenhatte er ſein Entlaſſangegeſuch als Chef des

Generalſtabs mit den Worten begründet, er ſei
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verpflichtet, dem Kriegsherrn anzuzeigen, daß er
bei ſeinem hohen Alter nicht mehr ein Pferd zu
beſteigen vermöge. „Ew. Majeſtät brauchen
jüngere Kräfte und iſt mit einem nicht mehr
felddienſtfähigen Chef des Generalſtabes nicht
gedient.“ Die Muße, die ihm ſeitdem beſchieden
war, benutzte er nicht, um müßig zu ſein, ſondern
er ſetzte ſein kriegswiſſenſchaftliches Studium
fort und widmete ſich er, der große Kriegs-
mann den Werken der Menſchenliebe. So
fanden z. B. die Beſtrebungen auf Errichtung
von beſſeren Arbeiterheimſtätten ſeine wärmſte
Theilnahme und Förderung.

Was irdiſch an ihm war, iſt in ſchleſiſcher
Erde neben ſeiner Gemahlin zur ewigen Ruhe
gebettet worden. So lange die deutſche Nation
in Tüchtigkeit nach hohen Zielen ringt, wird ſie
ihres Moltke nicht vergeſſen!

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 2. Mai. Die feier-

liche Eröffnung der internationalen
Kunſtausſtellung in Berlin iſt am Freitag
Mittag in Gegenwart des Kaiſerpaares und der
Kaiſerin Friedrich unter großem Glanz vollzogen
worden. Die hohen Herrſchaften fuhren unter
Küraſſier-Eskorte zum LandesAusſtellungspalaſte
am Lehrter Bahnhofe hinaus und wurden dort
vom Kultusminiſter und dem Ausſtellungécomitee
einpfangen und unter dem Geleit junger Künſtler,
welche die Wappen der auf der Ausſtellung ver
tretenen Länder und deutſcher Kunſtſtädte trugen,
in den prächtigen Kuppelſaal geführt, in welchem
eine zahlreiche Feſtverſammlung anweſend war:
die fremden Vertreter, die Präſidenten des Reichs
tages und Landtages, die Hofchargen, die Ge-
neralität, die Miniſter, die Rectoren und Dekane der
Univerſität und zahlreiche hervorragende Perſonen.

Zum Beginn der Feier wurde ein Begrüßungs-
hymnus vorgetragen, worauf der Vorſitzende des
Ausſtellungécomitees eine Anſprache an den Kaiſer
richtete, und dieſer dann auf Erſuchen ſeiner
Mutter, der Kaiſerin Friedrich, der Protectorin
der Ausſtellung, dieſelbe für eröffnet erklärte.
Mit einem Hoch auf den Kaiſer und erneutem
Geſang ſchloß die Ceremonie, welcher ſich ein
Rundgang durch die Ausſtellung anſchloß.
Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen
Hofes von Berlin nach Potsdam iſt am
Freitag erfolgt. Zugleich mit den Majeſtäten
ſind auch die kaiſerlichen Prinzen von Berlin
zum Sommeraufenthalte nach dem Neuen Palais
bei Potsdam überſiedelt. Am Vormittag hatte
der Kaiſer eine längere Unterredung mit dem
Reichskanzler. Der Kaiſer hat für Sonnabend
Abend ſieben Uhr an das Komitee der inter
nationalen Kunſtausſtellung, an die auswärtigen
Delegirten ſowie an die in Berlin anweſenden
fremden Künſtler Einladungen nach dem Neuen
Palais bei Potsdam zu einer größeren Feſtlich
keit ergehen laſſen.

Der Herzog von Waldeck hielt am
Freitag mit ſeiner jungen Gemahlin ſeinen
Einzug in ſeine Hauptſtadt. Der Großherzog
von Luxemburg war bei dem Einzuge zugegen.

Die „Poſt“ bringt folgende Mittheilung
„Jn Bezug auf die Gerüchte, die theils in der
Preſſe angedeutet, theils in politiſchen Kreiſen
Berlins durch mündliche Mittheilung im Umlauf
ſind, und deren Gegenſtand die Veröffentlichung
der Tiſchrede des Kaiſers vom 48. v. M. in dem
„Wiener Fremdenblatt“ iſt, ſind wir im Stande,
auf Grund zuverläſſiger Jnformation feſtzuſtellen,
daß die Veröffentlichung des Wortlautes des Toaſtes
an ſtaatsleitender Stelle keineswegs die Entrüſtung
hervorgerufen hat, von der man ſpricht. Jm
Gegentheil hat ſich die ganz richtige Argumentation
geltend gemacht, daß ſich nach dem Wortlaute
des Toaſtes die Welt von dem Beſtreben Deutſch
lands, am Frieden feſtzuhalten, überzeugen kann,
aber ebenſowohl daraus erkennen, daß die deutſche
Regierung die Augen nach beiden Seiten, auf die
Rüſtungen Rußlands und die Zuſtände in Frank
reich, offen hält, um im gegebenen Falle danach
ihre Stellung zu nehmen.

Deutſcher Reichstag. Jn der Don
nerſtagsſitzung wurden nur kleine Sachen erledigt.
Der Handelsvertrag des Deutſchen Reiches mit
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Marokko wird nach kurzer Debatte in erſter und
zweiter Leſung angenommen, in zweiter Berathung
wird genehmigt das internationale Ueberein-
kommen über den Eiſenbahnfrachtverkehr. De
finitiv angenommen werden die Geſetzentwürfe
betr. die Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe der
Handfeuerwaffen und betr. den Schutz der Ge
brauchsmuſter. Darnach werden Petitionen er-
ledigt. Am Freitag wird in die zweite Be
rathung der Novelle zum Branntweinſteuergeſetz
eingetreten. Abg. Rickert (freiſ.) fordert die
Aufhebung der grundlegenden Beſtimmungen des
heutigen Branntweinſteuergeſetzes und bekämpft das

ganze Steuerſyſtem als nachtheilig. Abg. Graf
Kleiſt (konſ.) hielt an dem Steuerſyſtem feſt, das
im Jntereſſe eines rentablen Kartoffelbaues
unentbehrlich ſei. Abg. Buhl (natlib.) meinte,
daß es ſich um die Förderung einer großen Pro
duction handle und darum dieſe Steuergeſetz
gebung nicht ſo ohne Weiteres auf den Kopf
geſtellt werden könne. Staatsſecretär von
Maltzahn erklärte, der freiſinnige Antrag ſei für
die verbündeten Regierungen nicht annehmbar.
Zu einer ſo radikalen Umwälzung liege kein
Grund vor. Abgg. v. Schalſcha und Hug (Ctr.)
ſprechen ſich im ſelben Sinne aus, worauf der
Artikel 1 der Vorlage angenommen wird. Als-
dann wird die Weiterberathung auf Sonnabend
vertagt.

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Am Donnerſtag wird die zweite Etatsberathung
fortgeſetzt und zunächſt der Etat der Berg, Hütten
und Salinen-Verwaltung genehmigt. Beim Etat
der Juſtizverwaltung bringt Abg. Rickert (freiſ.)
eine Verfügung des Oberlandesgerichtspräſidenten
von Breslau zur Sprache, wonach bei der Aus
wahl von Juden zu Geſchworenen mit Vorſicht
verfahren werden ſoll. Geh. Rath Lukanus er-
widert, nach der betreffenden Verfügung ſollen
nur ſolche Juden nicht zu Geſchworenen gewählt
werden, denen die zu dieſem Amte nöthige
Feſtigkeit und Energie mangele. Der Miniſter
habe aber dieſen Erlaß gemißbilligt. Abg. Munkel
(freiſ.) äußert ſich über DisciplinarUnterſuchungen
gegen einzelne Richter. Abg. Stöcker (konſ.)
meint, der Oberlandesgerichtspräſident in Bres-
lau habe Recht, wenn er beſtrebt ſei, das
Judenthum aus der Rechtspflege fernzuhalten.
Daran knüpft ſich eine erregte perſönliche Debatte
zwiſchen den Abgg. Stöcker und Munckel, in welcher
die Einzelheiten der bekannten Stöckerproceſſe er-
örtert werden. Schließlich wird wieder zur Etats
berathung zurückgegangen, dieſelbe aber auf Frei-
tag vertagt. Am Freitag wird zunächſt der
Geſetzentwurf betr. die Aenderung des Wahlver-
fahrens in Folge der neuen Steuerreform end-
giltig genehmigt. Sodann wird die zweite Etats-
berathung mit dem neuen Specialetat der Juſtiz-
verwaltung fortgeſetzt. Abg. Frhr. von Hammer-
ſtein (konſ.) bringt die Verſetzung Hildesheimer
Referendare zur Sprache, die ſich geweigert hatten,
einen jüdiſchen Kollegen in ihre Tiſchgeſellſchaft
aufzunehmen. Juſtizminiſter von Schelling erwidert,
der betr. Oberlandesgerichtspräſident habe den Vor
fall als antiſemitiſche Demonſtration aufgefaßt, und
die Verſetzung als Dienſtaufſichtsmaßregel verfügt.
Die Abgg. Brandenburg (Ctr.), Liebknecht (natlib.),
Stöcker (konſ.) können ſich dem nicht anſchließen.
Der erſte und letzte Redner wünſchte Vorſicht
bei der Zulaſſung von Juden zur Juſtizkarriere.
Abg. Sattler (natlib.), Rickert und Munckel (freiſ.)
billigen das Verfahren durchaus. Damit iſt die
Sache erledigt. Abgelehnt wird die Forderung
für einen neuen Senatspräſtdenten in Breslau.
Verſchiedene Wünſche bezüglich des Geſchäfts-
ganges und der Beſoldung bei den Gerichten
werden ausgeſprochen, worauf die laufenden Ein
nahmen des Juſtizetats bewilligt werden. Als-
dann wird die Weiterberathung des Juſtizetats
auf Sonnabend 11 Uhr vertagt.

Der Centralverband deutſcher Jn-
duſtrieller beruft eine AusſchußSitzung auf
den 22. Mai mit der Tagesordnung Perſonen-
tarifreform und deutſche Jnduſtrie Ausſtellung
in Berlin für 1895.

Jn Berlin iſt von der Maifeier herz-
lich wenig zu bemerken geweſen. Am Vormittag
des 1. Mai fand nur eine einzige Arbeiterver-
ſammlung welche von der radikalen Richtung



veranſtaltet war, ſtatt. Die Theilnehmer daran
unternahmen ſpäter einen Ausflug. Gearbeitet
wurde mit ganz vereinzelten Ausnahmen überall,
Nachmittags fanden einzelne Landparthieen von
Gewerkvereinen ſtatt, doch war der Umfang der-
ſelben gering. Die Ruhe iſt nirgends geſtört.
Am Abend wurden eine größere Zahl öffentlicher
Verſammlungen abgehalten.

Fürſt Bismarck iſt im Reichstags
wahlkreiſe Geeſtemünde mit etwa 10400
gegen 5800 Stimmen, die Schmalfeld (Soc.)
erhielt, zum Mitgliede des Reichstages
gewählt worden. Wie äus London mit
getheilt wird, hat Fürſt Bismarck dem Verfaſſer
der Schrift „Das kaiſerliche Deutſchland“,
Whitman, der mehrere Tage in Friedrichsruhe
verweilte, erklärt, er werde im Reichstage nur
erſcheinen, wenn Fragen von beſonderer Wichtig
keit zur Erörterung ſtehen.

Der Frhr. von Schorlemer-Alſt,
nach Windthorſt früher der bekannteſte Führer
der Centrumspartei, iſt von ſeiner langen Krank
heit, wegen der er auch ſeine Mandate niederge-
legt hatte, wiederhergeſtellt und erſchien am Frei-
tag als Gaſt in den Räumen des preußiſchen
Herrenhauſes. Frhr. von Schorlemer wurde
von allen Seiten ſympathiſch begrüßt.

Die Agrarkom miſſion des Herren-
hauſes begann am Freitag die Berathung der
neuen Landgemeindeordnung.

Jm Reichstage wird jetzt nochmals der
Verſuch gemacht werden, Ende nächſter Woche
eine Vertagung des Reichstages bis zum
Herbſt herbeizuführen. Ob's glückt, iſt fraglich.

Schweiz. Jn der Schweiz iſt am Freitag
faſt allenthalben gearbeitet. Abends fanden viel
fach Verſammlungen ſtatt, bei welchen es durch-
aus ruhig zuging.

Portugal. Die Berufung der Kortes iſt
um drei Wochen vertagt. Die aufſtändi-
ſchen Neger in Portugieſiſch-Guinea
hißten die franzöſiſche Flagge. Der Aufſtand
nimmt zu.

Belgien. Die Maifeier iſt, von einigen
kleinen Zwiſchenfällen abgeſehen, im ganzen Lande
ruhig verlaufen. Etwa ein Fäünftel aller Ar-
beiter hat gefeiert. Ueberall fanden große Um-
züge ſtatt. Für nächſte Woche wird ein Gene-
ralſtreik von 30000 Bergleuten erwartet. Die
Leute verhalten ſich ruhig. Militär iſt ins
Streikrevier abgerückt.

Oeſterreich-Ungarn. Der erſte Mai
iſt in Oeſterreich Ungarn im Ganzen ruhig ver-
laufen. Abends gab es bei Prag und im mäh-
riſchen Jnduſtriebezirk einige Tumulte, die aber
keine Bedeutung verdienen. Jn Wien, Peſt,
Prag, Brünn e. fanden zahlreiche Arbeiter
verſammlungen ſtatt, in welchen Beſchlüſſe zu
Gunſten des Achtſtundentages gefaßt wurden.
Es ging dabei durchaus ruhig zu. Jn Wien
traf Kaiſer Franz Joſeph auf einer Spazierfahrt
mit Arbeitern zuſammen, welche auf das Ehrer-
bietigſte grüßten. Die Adreßberathung dauert
im Reichsrath noch fort, bringt aber nichts Be
deutendes. Ein Jngenieur, welcher im Herren
hauſe eine Lärmſcene erregte, iſt von den Aerzten
als geiſteskrank erkannt und wird einer Anſtalt
übergeben werden. Das öſterreichiſche Ab
geordnetenhaus ſtimmte am Freitag nach kurzer
Verhandlung der Verlängerung des Handels
vertrages mit Jtalien zu.

Jtalien. Eine große Arbeiterkund-
gebung zu Gunſten des Achtſtundentages
hat am Freitag in Rom ſtattgefunden. Die Re-
gierung hatte eine ſtarke Truppenmacht aufge
boten, die aber keinen Anlaß zum Einſchreiten
fand, die Arbeiter gingen nach Schluß ihrer Ver
ſammlung ruhig wieder auseinander. Auch in
Mailand, Turin, Genug, Livorno, Neapel, Bo-
logna c. fanden ähnliche Verſammluugen ſtatt.
Am Abend gab es verſchiedentlich kleine Streitereien,
eine Anzahl Verhaftungen ſind vorgenommen, von
einer ernſtlichen Störung der Ordnung kann aber
keine Rede ſein. Jn der Deputiertenkammer
wurde die Etatsberathung fortgeſetzt.

Frankreich. Nur ein geringer Bruchtheil
der Arbeiter feierte in Paris, und die Kund-
gebungen verliefen deshalb ziemlich ſtill. Nach
mittags wurde von Vertretern im Palais Bourbon
Adreſſen an den Kammerpräſidenten Floquet
abgegeben, in welchen der Achtſtundentag gefordert
wird. Einzelne Haufen, welche auf dem Ein-
trachtsplatze ſich anſammelten, wurden ohne Mühe
von der Polizei zerſtreut. Am Abend verurſachte
betrunkenes Geſindel Aufläufe, indeſſen wurde
die Polizei bald der Tumultuanten Herr. Eine
Anzahl von Verhaftungen iſt vorgenommen
worden. Auch in den großen Provinzialſtädten
iſt die Maikundgebung am Tage ohne grobe
Störung der Ordnung verlaufen. Deputationen
überreichten den Präfekten überall Geſuche um
Einführung des Achtſtundentages. Abends mag
es hier und da einige Schlägereien gegeben haben.
Jm Kohlenrevier droht ein größerer Streik, 2000
Arbeiter haben bereits ihre Thätigkeit eingeſtellt.
Genügende Truppenmengen ſind an allen gefähr-
deten Plätzen vorhanden, ſo daß Ausſchreitungen
ernſter Natur nirgends vorkommen können. Paris
glich einem Heerlager. 30000 Mann Soldaten
und 5000 Mann Polizei ſtanden bereit. Die
Kammer ſetzte die Berathung des Zolltarifes fort.

Jn Paris explodierte eine Patronen-
büchſe, ohne jedoch Schaden anzurichten.

Großbritannien. Jn England hat am
Freitag überhaupt keine Maikundgebung
ſtattgefunden. Die Londoner Gewerkvereine
hatten ſchon vorher vereinbart, am kommenden

Sonntag eine große Verſammlung im Hydepark
abzuhalten. Die Anmeldungen der Theilnehmer
zu dieſem Meeting ſind außerordentlich umfang
reiche, es werden wohl 150000 bis 200000
Arbeiter am Platze ſein. 12 Redner ſollen
von verſchiedenen Tribünen zu Gunſten des
Achtſtundentages ſprechen. Jrgend welche
Ruheſtörungen ſind in London bei ſolchen
Vorkommniſſen nicht zu erwarten. Die
britiſchen Strafkolonnen gegen die Stadt
Manipur halten dieſelbe, nach der unblutigen
Einnahme, beſetzt. Den eigentlichen Urhebern der
Niedermetzelung der britiſchen Beamten und
Officiere iſt man noch nicht habhaft geworden,
da die Schuldigen tief in das Jnnere geflohen
ſind. Der engliſche Kommandeur hat jetzt eine
Prämie auf den Kopf der Flüchtlinge ausgeſetzt.

Rußland. Der amtliche Regierungsanzeiger
erklärt, daß die Großfürſtin Olga in der
That an einem Herzleiden geſtorben ſei,
giebt aber zu, daß die durch die Affaire des
Großfürſten Michael verurſachte Aufregung den
Tod beſchleunigt habe.

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 1. Mai. Bei dem hieſigen

Standesamte kamen für Freyburg, welches bei
der letzten Volkszählung 399 Wohnhäuſer, 830
Haushaltungen mit 3227 Bewohnern hatte, zur
Anmeldung: 143 Geburten (67 männlich, 76
weiblich), 92 Sterbefälle und 26 Eheſchließungen.

f Halle, 30. April. Die „Saalezeitung“
meldet: Unter dem Verdachte, an dem Einbruchs
diebſtahl gegen die Stadthauptkaſſe betheiligt zu
ſein, wurde heute ein ehemaliger Magiſtrats-
ſecretär, jetzt auswärts Comptoiriſt, hier ver-
haftet, als derſelbe zur Wahrnehmung eines
Termins in einer anderen Strafſache vor Gericht
erſchien.

Halle, 1. Mai. Der Amtosvorſteher zu
Giebichenſtein hat durch diesbezügl. Bekannt-
machungen die als Demonſtration zu betrachtenden,
für den Sonntag, den 3. Mai, beabſichtigten
Aufzüge und Abhaltung öffentlicher Verſammlungen
unter freiem Himmel ſtrengſtens verboten. Die
Maifeier der hieſigen Socialdemokraten wird in
der bereits früher beſchloſſenen Weiſe vor ſich
gehen. Bei der Subhaſtation hieſiger Grund
ſtücke erſtehen ausſchließlich die Hypothekengläubiger
die Gebäude. Andere Angebote erfolgen nicht.
Wenn es ſo weiter geht, iſt der ſchon mehrmals
angedeutete Baukrach unvermeidlich. Der
18jährige, bei einem hieſigen Photographen in
der Lehre ſtehende Sohn der Wittwe Roſch hier
ſelbſt zeigte ſeit einigen Wochen wahrnehmbare
Spuren von Tiefſinn. Derſelbe iſt vorgeſtern von
ſeiner Behauſung nach dem Geſchäfte gegangen, iſt
dortſelbſt jedoch nicht eingetroffen, auch nicht am
Abend nach Hauſe zurückgekehrt. Da man über den
ſpurloſen Verbleib deſſelben trotz angeſtellter Nach
forſchungen noch keine Kenntniß erhalten, ſcheint
ſich derſelbe ein Leid angethan zu haben. Jn
der königl. Augenklinik hierſelbſt hat ſich heute
früh der dort vor einigen Tagen eingelieferte
Handarbeiter H. aus Burg bei Magdeburg das
Leben genommen, indem er ſich aus einem Fenſter
des in der zweiten Etage belegenen Badezimmers
auf das Moſaifpflaſter des Trottoirs hinabſtürzte.
Jn Folge einer Zertrümmerung des Schädels dürfte
der Tod ſofort eingetreten ſein.

Halle, 1. Mai, Eine höchſt originelle
Verwechslungsgeſchichte trug ſich hierſelbſt kürzlich
bei Gelegenheit eines Jubiläums zu. Auf der
hieſigen Getreidebörſe erſchien am Morgen nach
der Feier einer der Theilnehmer, ein Landwirth
von außerhalb, und klagte einem dort anweſenden
Getreidehändler, welcher der Feier ebenfalls bei-
gewohnt, ſein Mißgeſchick, daß ihm in dem
Gaſthauſe, in dem er übernachtet, die Stiefeln
verwechſelt, und er für die ſeinigen ein Paar
wahre Elbkähne eingetauſcht habe. Gegen Mittag
begab ſich der nun „auf großem Fuße lebende“
Landwirth nach dem Bahnhofe, um nach Hauſe
zu fahren. Jm Warteſaal trifft er zufällig
einen Herrn, auch von auswärts, der ebenfalls
an der Feier theilgenommen hatte, und läßt
ſich mit dieſem in ein Geſpräch ein. Man
ſpricht über die ſo ſchön verlaufene Feier,
auch wie es ſonſt noch ergangen, u. ſ. w. Da
bemerkt „der Mann mit den großen Stiefeln“,
daß ſein neuer Bekannter zu Oefterem das Ge-
ſicht verzieht und vor Schmerz ſtöynt. Befragt,
was ihm fehlt, erzählt Jener, daß ihm ſeit ver
gangener Nacht die Füße geſchwollen ſein müßten
und ihm in Folge deſſen die Stiefeln, ſonſt weit
und bequem, drückten. Nun fängt der Andere,
nachdem er erfahren, daß Jener mit ihm in einem
Gaſthauſe logirt, an zu ahnen; er blickt auf die
Stiefeln ſeines Geſellſchafters, und es ergiebt
ſich, daß dieſelben vertauſcht worden ſind. Unter
vielem Gelächter wurden nun die Stiefeln wieder
ausgewechſelt.

f Naumburg, 1. Mai. Als ſich der an
der Eulauer Bahnbrücke wohnende Beamte am
Dienſtag früh in den Dienſt begeben hatte, ſah
ſeine allein im Hauſe befindliche Frau einen ſog.
„armen Reiſenden“ von ſo fragwürdiger Geſtalt
auf das Haus zukommen, daß ſie dieſes alsbald
verſchloß. Als der Fremde herangekommen
war, verlangte er ein Glas Waſſer, kaum aber
hatte die Frau, um es ihm zu reichen, die Thür
etwas geöffnet, als er ſich hineinzudrängen ver
ſuchte. Die Frau, ihn kräftig abwehrend, rief
um Hilfe, aber obgleich von weitem zwei Leute
herbeieilten, wich der Eindringling doch nicht;
vor denen fürchte er ſich nicht, meinte er und

ſetzte, einen Strick hervorholend, hinzu, erſt wolle
er die Frau an einem Baume aufhängen; als
indeſſen die Hilfe näher kam, zog er es doch vor,
zu verſchwinden.

f Die Bäcker-Jnnung zu Torgau macht Fol-
gendes bekannt Die unterzeichnete Jnnung erlaubt
ſich hierdurch bekannt zu geben, der hohen Mehl-
preiſe wegen vom 1. Mai d. J. ab keine Zwei
pfennigbrödchen mehr zu backen und zu verkaufen,
des Sonntags keine Zugabebrödchen mehr zu ver
abfolgen und keine Waare mehr in die Wohnungen
zu tragen.

f Staßfurt, 29. April. Die junge Frau,
welche am Montag Abend ſo ſchreckliche Brand
wunden davontrug, iſt das Opfer ihrer Unvor-
ſichtigkeit geworden indem ſie bereits geſtern
Vormittag im Krankenhauſe ihren gräßlichen
Verletzungen erlegen iſt.

f Aus dem Harz. Der Schnee lagert im
Harz, dem „Hann. Kur.“ zufolge, noch ſo hoch,
daß die Poſt zwiſchen Andreasberg und Klaus-
thal, welche über den Sonnen- und Bruchberg
fährt, noch mit Schlitten verkehren muß, und
daß auch kaum vor Pfingſten wird daran gedacht
werden können, den Wagen durch die noch mehr
als metertiefen Schneelagen zwiſchen Sonnenberg

und Stieglitzecke durchzubringen. Der Schnee
wird in der bezeichneten Gebirgsgegend durch
den tiefen Hochforſt ſehr lange vor den Ein
wirkungen der Sonne geſchützt.

Wernigerode, 29. April. Jn der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend wurde in der
St. TheobaldiKirche hier eingebrochen. Es iſt
dies in kurzer Zeit das fünfte Mal, daß ruch-
loſe Hand ſich an einem Gotteshaus vergriff.
Es dürfte derſelbe Menſch ſein, welcher die zwei
Einbrüche in der lutheriſchen Kreuzkirche verübte
und die Sammelbüchſen in der Kirche zu „Unſern
lieben Frauen“ am Abend vor der Einweihung
des neuen Thurmes beraubte, ſowie ſpäter einen
Einbruch in dieſelbe Kirche verſuchte. Jn der
Sonnabend-Nacht ſtieg er durch ein eingedrücktes
Fenſter in die St. Theobaldi Kirche ein, fand
aber trotz ſeines Suchens nur 2 Pfennig, da
er eine wohlgefüllte Sammelbüchſe überſah.
Außerdem nahm er noch 2 Altarlichter mit.
Seiner Wuth über die vergebliche Arbeit gab
der elende Burſche dadurch Ausdruck, daß er die
Kirche verunreinigte.

Burg, 30. April. Auf dem neben der
Bahn belegenen Anger zwiſchen Gerwiſch und
Biederitz wurden am Sonnabend Nachmittag
mehrere Pferde des Magdeburgiſchen Train-
Bataillons Nr. 4 zugeritten, als plötzlich drei
davon aus irgend welchem Anlaß das Weite
ſuchten. Die drei Ausreißer nahmen ihren Weg
auf dem Bahndamm entlang der Ehlebrücke zu,
woſelbſt zwei davon zu Falle kamen und zwar
der eine direct auf dem Geleiſe, ſo daß er mit
den Vorder- und Hinterfüßen in den Bohlen-
lücken der Brücke hängen blieb. Jnzwiſchen war
der fällige Perſonenzug Nr. 42 in Biederitz ein
gefahren. Nachdem das Thier mit vieler Mühe
aus ſeiner mißlichen Lage befreit war, konnte
der Zug mit ziemlich einer halben Stunde Ver-
ſpätung die Fahrt fortſetzen. Glücklicherweiſe
hat keins der Pferde erhebliche Verletzungen er
litten.

f Braunſchweig, 29. April. Wie ſ. Z.
mitgetheilt, wurde hier im Februar eines Abends
in einem lebhaften Stadtviertel das Schaufenſter
eines Juweliers eingeſchlagen und eine große
Anzahl Juwelen geſtohlen. Die von ſtarkem Nebel
begünſtigten Verbrecher wurden von einem zehn
jährigen Knaben verfolgt, der einen Polizeibe-
amten auf ihre Spur lenkte. Zwei der Thäter
wurden noch an demſelben Abend hier verhaftet,
der dritte andern Tags mit dem Raub in
Magdeburg. Zwei der Verhafteten waren be-
rüchtigte Berliner Einbrecher. Heute ſtand die
Geſellſchaft vor dem Schwurgericht, das die viel
fach vorbeſtraften Berliner Gauner Gorski und
George zu 8 bezw. 7 Jahren, den noch nicht
vorbeſtraften dritten zu 21, Jahren Zuchthaus
verurtheilte.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 2. Mai 1891.

s Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die
Kaiſerin paſſierten am Donnerſteg Abend
einige Minuten nach 7 Uhr auf der Rückfahrt
nach Berlin unſern Bahnhof. Die Majeſtäten
befanden ſich im drittletzten Wagen des Hof-
zuges, an deſſen Fenſtern die Vorhänge zurück-
gezogen waren, ſo daß man das Jnnere des
Wagens, den Kaiſer, der ſich in lebhafter Unter
haltung mit einer Anzahl von Officieren befand,
ſehen konnte; in dem gleichsfalls geöffneten
Wagen der Kaiſerin war ein koloſſaler Blumen
trauß aufgeſtellt.

s Abonnementsvortrag. Am Dienſtag
hat in der „Reichskrone“ der letzte der Abonne
mentsvorträge vom Cyelus 1890/91 ſtattgefunden

etwas ſpät, weil noch immer gehofft wurde,
Herr Profeſſor Haupt in Halle werde nach ſeiner
ſchweren Erkrankung wieder Kraft genug gewon-
nen haben, um den von ihm gütigſt zugeſagten
Vortrag über „Judas Jſcharioth“ halten zu
können. Leider war dies nicht möglich; der Vor
ſtand hofft, wie wir hören, den geſchätzten Redner
für den nächſten Vortragskreis zu gewinnen.
Der Erſatz nun, der am vorigen Dienſtag ge-
boten wurde, wäre es wahrlich werth geweſen,
von einer größeren Zahl dankbarer Hörer aufge-
nommen zu werden. Herr Oberpfarrer Dr.
Martius aus Dommitzſch, der Bruder unſeres

Stiftsſuperintendenten Herrn Prof. Markius,
hatte die große Freundlichkeit, gelegentlich einer

Reiſe, die ihn durch unſere Stadt führte,
einen Vortrag über das Thema halten
„Ein Streifzug durch die neuere Mäßigkeits
bewegung“. Der Umſtand, daß der Herr Vor-
tragende der Hauptführer auf dieſem Gebiete iſt
und daß er durch eine ganze Reihe höchſt wichtiger
Schriften und Bücher ſich ganz hervorragende
Verdienſte um den Kampf gegen den ſo verderb
lichen, vöolkszerrüttenden Alkoholmißbrauch
erworben hat, ließ trotz der etwas verſpäteten
Anzeige des Vortrags eine größere Theilnahme
unſeres gebildeten Publikums erwarten. (Beiläufig
ſei erwähnt, daß der große vaterländiſche Held,
an deſſen Bahre unſer deutſches Volk in den
letzten Tagen mit innigſter Verehrung geſtanden,
vor kurzer Zeit noch die Einſendung des letzten
Buches des Herrn Vortragenden mit einem
Dankſchreiben erwiedert hat, aus dem das ge-
wiſſenhafte Studium des Werkes zu erſehen ge
weſen iſt.) Wir gehen hier auf den reichen und
bedeutungsvollen Jnhalt des Vortrages nicht ein,
ſprechen aber die Hoffnung aus, daß es uns
vergönnt ſein werde, im nächſten Vortragscyelus
den geehrten Herrn Redner aufs Neue be
grüßen zu dürfen.

s Zur Witterung prophezeiht Falb vom
6. Mai ab anhaltende Niederſchläge.

S Die Walpurgisnacht mit ihrem Hexen-
ſabbath auf dem Blocksberge hat uns nun glücklich
aus dem launenhaften April hinübergeleitet in
den Wonnemonat Mai. Ja, „der Mai iſt ge
kommen, die Bäume ſchlagen aus, nun bleibe
wer Luſt hat, mit Sorgen zu Haus!“ Mit
hohen Erwartungen geht man ihm, dem viel
beſungenen Frühlingsrepräſentanten, diesmal nach
langer Witterungstrübſal entgegen er ſoll wieder
gut machen, was ſeine Vorgänger verſäumt
haben. Gewiß iſt, daß der wonnige Mai uns
diesmal allein das prächtige Schauſpiel der
Baumblüthe vor Augen führen wird. Mächtig
drängt es bereits in den Blüthen, und,
dem Sonnenſchein entgegenſtrebend, möchten
ſie endlich die Kelche öffnen und Duft aus
ſtrömen, um den Tempel der Natur mit Wohl
geruch zu erfüllen. Noch einige Tage, und der
Zauber des ſchimmernd weißen Blüthenmeeres
wird unſere Augen entzücken und die Herzen
erfreuen, das Letztere um ſo mehr, als es ſich
bei dieſem leuchtenden und glänzenden Spiel der
Natur nicht um müßige Tändelei handelt, ſondern
hinter der Blüthe die Früchte winken. Bereits
heute iſt hier und da an bevorzugten Stellen ein
blühender Baum anzutreffen, aber übernächſten
Sonntag dürfte der himmliſche Decorateur die
ganze Scenerie in eine blühende umgeſtaltet
haben.

8 Zu der Stellung der Socialdemo-
kratie zu den Kriegervereinen ſchreibt
man „Auf einem Parteitage, den die Soerial-
demokraten zu Oſtern in Magdeburg abhielten,
wurde den „Genoſſen“ als wirkſames Agitations
mittel der Eintritt in die Kriegervereine empfohlen.
Der Delegierte Vogt-Leitzkau erzählte, daß er ſelbſt
Vorſtand eines Militärvereins geweſen ſei, ſeinem
Wirken in demſelben ſei es gelungen, daß die
Zahl der ſocialdemokratiſchen Stimmen in ſeinem
Orte von 0 auf 55 anwuchs. Der Kriegerverein
ſei dann freilich aufgelöſt worden, auch Greiner
Aſchersleben war ſehr zufrieden mit dem Reſultat
der ſocialdemokratiſchen Agitation, welches durch
Kriegervereine erzielt worden ſei; Kohlmann-
Magdeburg empfahl deshalb den Eintritt in die
Kriegervereine, um durch dieſelben für die ſocial
demokratiſchen Lehren, namentlich in Dörfern
und kleinen Städten, zu wirken. Wenn nun auch
vie dem deutſchen Kriegerbunde angehörigen Vereine
Perſonen, welche der ſocialdemokratiſchen Partei
ergeben ſind, weder aufnehmen noch dulden, ſo erfor
dert jene ſo offen ausgeſprochene Abſicht mehr noch
als bisher, bei der Aufnahme von Mitgliedern Vor
ſicht walten zu laſſen, und nicht mit Unrecht
fordert das Organ des Deutſchen Kriegerbundes,
die „Parole“, die Kameraden zur Vertheidigung
der Kriegervereine auf. Weder der Verein in
Leitzkau, noch derſelbe in Aſchersleben gehörten
dem Bunde an, und es iſt zu bedauern, daß es
immer noch Vereine giebt, welche dem
Kriegerbunde fern ſtehen, denn ſſolirt
ſtehende Vereine entbehren naturgemäß einer ge
meinſchaftlichen Spitze, eines thatkräftigen Führers
und des Segens des organiſchen Zuſammen
ſchluſſes; ſie vermögen deshalb auch in vielen
Fällen dem Eindringen ungeeigneter Elemente
nicht zu widerſtehen. Möchte den ländlichen
Vereinen, die ſich bis jetzt einem größeren Ver
bande nicht angeſchloſſen haben, die Beſprechung
der Socialdemokraten in Magdeburg als Mahn
ruf dienen, nachzuholen, was ſie verſäumten,
nämlich ſich dem Deutſchen Kriegerbunde,
bezw. ihrem Landes Kriegerverbande anzu
ſchließen.“

s Pegelſtationen. Wie bekannt, ſind zur
Ueberwachung des wechſelnden Waſſerſtandes un
ſerer Flüſſe an verſchiedenen Orten Pegelſtationen
eingerichtet, ſo z. B. an der Saale in Saalburg,
Jena, Köſen an der Unſtrut in Straußfurt,
Nebra an der Helme in Kelbra. Die Pegel
ſtäbe ſind nicht bloß nach dem Metermaß (in
Abſchnitten von je zwei Centimeter) eingetheilt,
ſondern ſie enthalten auch eine Skala für die ver
ſchiedene Höhe des Hochwaſſers in der Weiſe, daß
der Waſſerſtand, bei dem eine Thalüberfluthung
an der Pegelſtation einzutreten pflegt, mit „1“ be
W und der Raum von da bis zu dem bisher
eobachteten höchſten Fluthſtande in vier Theile
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2,3,4,8) getheilt iſt. Die warnenden Meldungen,ſie die Hegelbeobechter den Fluß
anwohnern geben, ſind nun dieſer Pegeleintheilung
angepaßt. Wird z. B. von einer Station ge
meldet: „Iw“, ſo heißt das: „das Waſſer tritt
aus den Ufern und wächſt noch.“ Die Nach-
richten „2w“, „3w“ oder „Aw“ würden daher
bedeuten: „in dem Raume zwiſchen der Ueber
fluthung und dem bisher dageweſenen höchſten
Stande iſt das t ein Viertel (2w), zur
Hälfte w) oder zu Dreivierteln (4w) geſtiegen,
mit Neigung zu weiterem Wachſen“; und „5w“
wäre zu leſen: „der höchſte Waſſerſtand iſt be
reits überſchritten.“ Wenn ſich die Fluth dann
wieder vermindert, ſo wird dies durch ein bei
gefügtes „f“ (fallend) ausgedrückt: „5f“ „das
Waſſer iſt wieder unter den höchſten Stand ge
fallen“, „If“ S „das Waſſer iſt in ſeine Ufer
zurückgekehrt.“ Alle dieſe Nachrichten geben
natürlich nur ein vergleichsweiſes Bild von dem
Stande der Waſſerverhältniſſe, die je nach den
Stationen verſchieden ſind, denn bei der einen
Station kann „1“, die Ueberfluthungsgrenze, hoch

bei der anderen Station tief liegen und ebenſo
kann der Raum von da bis zum höchſten Stande
hier groß, dort klein ſein; der Hauptwerth liegt
eben darin, daß dieſe Angaben ein Bild von der
wechſelnden Tendenz des Waſſerſtandes geben,
und das iſt praktiſch wichtiger als die bloße
Höhenangabe nach Metern.

s Verworfene Berufung. Der Zimmer-
mann Karl Rähme und der Landwirth Emil
Zimmermann in Naundorf wurden durch Er-
kenntniß des Schöffengerichts zu Merſeburg vom
26. Februar d. J. zu je 1 Woche Gefängniß
ſtrafe verurtheilt, weil ſie in Gemeinſchaft mit
Anderen den Bergmann Wiſchke in einer October-
nacht v. J. durch Fauſtſchläge gemißhandelt
hatten. Die von ihnen gegen dieſes Erkenntniß
eingelegte Berufung wurde in der letzten Sitzung
der Strafkammer zu Halle auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft verworfen.

s Verurtheilung. Aus der Halliſchen
Strafkammerſitzung vom 29. v. Mts. iſt zu be
richten: Der Oekonom Hermann Zieler aus
Biſchdorf, 1861 geboren, wegen thätlicher Be
leibigung mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft,
war der fahrläſſigen Körperverletzung beſchuldigt.
Am 11. September v. J. war das Dienſtmädchen
Minna Reichardt an der Dreſchmaſchine ihres
Dienſtherrn, des p. Zieler beſchäftigt. Aus der
noch nicht im Gange befindlichen Maſchine wollte
ſie aus den Kammrädern mit der Hand Aehren
herausnehmen, als die Maſchine auf Zielers Befehl

Königl. preussische Itterie.
Die Abhebung der Looſe III. Claſſe 184.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe II. Claſſe
dieſer Lotterie, ſpäteſtens bis

8. Mai er., Abends 6 Uhr,
geſchehen und werden alle bis dahin nicht abge
hobenen Looſe den geſetzlichen Beſtimmungen ge
mäß, zu Gunſten des Staates ſofort weiter
verkauft.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Wieſen Verpachtung.
Die der Gemeinde Naundorf gehörige, in

Naundorfer Flur gelegene Wieſe, 36 Ar 52 D m
enthaltend, ſoll

Freitag, den 8. Mai 1891,
Mittags 1 Uhr

im Gaſthauſe zu Naundorf öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Naundorf, den 1. Mai 1891.
Der Ortsvorstand.

Hausplan- Verkauf.
Ein zwiſchen der Clobigkauer Straße und der

unkenburg beleg. Hausplan von 3,30 Ar mit
iesunterlage iſt ſofort zu verkaufen durch

Carl RNindfleiſch, Merſeburg.

Hausgrundſtück
mit größerem Garten

kaufen in oder bei Merſeburg.
fferten unter O 2368 an Rudolf Moſſe,

Leipzig erbeten

Jede

O Mutter
weiß aus Erfahrung, wie wichtig es iſt,
daß gleich die erſten Anzeichen von Un-

wohlſein beachtet und bekämpft werden. Sehr
oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen einer
eruſteren Erkrankung vorgebeugt. Da die kleine
Schrift Guter Rat“ gerade für ſolche Fälle er
probte Anleitungen gibt, ſo ſollte ſich jede Haus

frau dieſelbe von Richters Verlags Anſtalt in
ig kommen laſſen. Es genügt eine

Poſtkarte. Die Zuſendung erfolgt
gratis und franko.

Futterknochenerde
der chemiſchen Fabrik Heufeld (Oberbayern) zur
Aufzucht von jungen Geſlügel, hält vorräthig

in Betrieb geſetzt wurde, in Folge deſſen der Dienſt
magd der Daumen zerquetſcht wurde und abge-
nommen werden mußte. Zieler gab den That
beſtand zu, ebenſo, daß die vorſchriftsmäßigen
Schutzvorrichtungen zur Zeit des Unfalls an der
Maſchine nicht vorhanden geweſen ſind. Die
Staatsanwaltſchaft trug auf Beſtrafung mit 300
Mk. oder mit 30 Tagen Gefängniß an. Der
Gerichtshof erkannte auf 150 Mk. Geldſtrafe im
Unvermögensfalle 30 Tage Gefängniß.

s Aus der Umgegend. Jn der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerſtag brannte in dem
Gehöfte des H. Beier am Oelberge in Mücheln
ein kleiner Schuppen. Das Feuer konnte jedoch,
ohne daß die Hilfe der Feuerwehr in Anſpruch
genommen werden mußte, gelöſcht werden wie
daſſelbe entſtanden, iſt bis jetzt noch nicht auf-
geklärt. Jn Wehlitz wurde im Laufe der verg.
Woche ein paar ſog. Grünwaarenhändlern das Ge
ſchäft dadurch verdorben, daß ihnen kurz vor dem
Fortſchaffen friſchaue geleſenen Rapſes derſelbe weg
genommen wurde. Die guten Leutchen hatten ge
erntet, ohne vorher geſäet zu haben. Vor mehre-
ren Tagen geriethen einige Arbeiterfamilien in
Wehlitz wegen geringfügiger Urſachen in Streit,
in deſſen Verlaufe eine Frau und deren Mann
mit einem harten Gegenſtande geſchlagen wurden
und Verletzungen davon trugen, die ärztliche
Hülfe bei dem Manne nothwendig machten
Am Sonntag Nachmittag ertrank das 3 jährige
Töchterchen des Maurers Lehnert im Dorfteiche
in Ermlitz. Obgleich ſchnelle Hülfe zur Stelle
war, konnte das kleine Weſen nur als Leiche
herausgezogen werden. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag ſuchten Diebe, indem
ſie ſich durch Eindrücken der Fenſterſcheiben Ein
gang verſchafften, die Gaſtwirthſchaften von
Eichler und zum „grünen Baum“ in Eythra
heim. Jn erſterer eigneten ſie ſich circa 8 Mk.
Kleingeld und Chocolade, in letzterer 200 Stck.
Cigarren und Soleier an.

Vermiſchte Nachrichten.
*(Die Zeichnung Anton von Werner's:)

„Graf Moltke auf dem Todtenbette“ iſt jetzt, durch
Druck und Photographie vervielfältigt, im Ver-
lage von Paul Bette in Berlin erſchienen. Der
verewigte Feldmarſchall hat die Hände über der
Bruſt gefaltet, ſein Kopf ruht erhöht auf dem
Kopfkiſſen, ein ſtiller friedlicher Ausdruck liegt
auf den von dem Künſtler gut getroffenen Ge
ſichtszügen. Die Zeichnung wird Vielen ein
werthes Andenken ſein.

(Unfälle und Verbrechen.) Jn der
evangeliſchen Kirche zu Neapel ſchleuderte
ein Strolch einen großen Feldſtein gegen den
Geiſtlichen. Dieſer blieb unverletzt. Bei Bialyſtock
in Rußland wurde die Poſt beraubt. Geld-
briefe mit 250 000 Rubeln und 150 Einſchreibe
briefe ſind verloren. Die Schiffswerft in
Bilbao brennt. Ueber die Entſtehungsurſache
des Brandes iſt nichts bekannt.

(Graf Kleiſt vom Loß,) der jetzt in
Plötzenſee weilende „BoxerKarl,“ iſt fortdauernd
der Mittelpunkt einer unermüdlichen Legenden-
bildung. Wie von zuverläſſiger Seite mitgetheilt
wird, iſt auch an der unlängſt aufgetauchten
Nachricht, daß Graf Kleiſt kürzlich einen vereitelten
Fluchtverſuch gemacht habe, nicht ein wahres
Wort. Der Graf wird in ſeiner Gefangenſchaft
von einer Berliner Verlagsanſtalt beſchäftigt,
für welche er Ueberſetzungen aus dem Franzö-
ſiſchen anfertigt, und er ſoll dieſer Thätigkeit
mit großem Eifer obliegen.

(Brennende Wälder.) Die Wälder im
luxemburgiſchen Bezirke Arlon, der Gemeinde
wald der Stadt Arlon ſelbſt, die Wälder bei
Etalle und Sainte-Marie, die Torfländereien bei
Chatillon ſtehen in Flammen. Hunderte Hectar
Gehölz ſind niedergebrannt. Die Truppen,
Feuerwehr und die Einwohner bieten Alles auf,
um das Feuer einzudämmen, theilweiſe mit Erfolg,
aber viele Hectare brennen noch.

(Kinder reden die Wahrheit.) Der
Pfarrer des Dorfes begegnet am Eingange des
Waldes auf einem Spaziergange zwei kleinen
Knaben. „Wo wollt Jhr denn hin Kinder
fragt er ſie. „Holz hole, Herr Pfarrer!“
„Jhr brecht doch aber keine Reiſer von den
Bäumen „Nee, Herr Pfarrer, mer habe
'ne kleine Säg' dazu!“

Markt-Verichte.
Salle, 2, Mai. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo uetto. Weizen ſ. feſt. 220 236 Mark
feinſt. märk. Landweizen u. ausw. über Notiz. Rauhweizen
216 226 Mark. Roggen feſt, 195 201 M. Gerſte
ruhiger, M., Futter- 160 175 M. Braugerſte
170 178 Mark, feinſt. feinfarbige 179 185 M. Hafer feſt.
175 180 Mark. Mais amerikaniſcher Mixed ohne
Angebot Donaumaie 168 172 Raps Rübfen Erbſen,
Victoria, 185—- 203 M. ruh. Wicken 145 155 Kümmel exel
Sack 40-- 42 nom. Stärte, incl. Faß von 100 Kilo Netto

Halliſche prima Weizeu Stärke feſt 48,00 49,0 M.,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 106
Kg. brutto bei geringen Vorräthen 34,00 35,00 Mk. feſt, ab
fallende Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko netto Linſen 16--28, Bohuen 19--21,
Lupinen Kleeſaaten. Mohn, blau, 52 55 M., Futter
artikel ſ, feſt. Futtermehl 15,50 16,50 M. Roggenkleie

Juſeraten Theil.

ILermann

bares Andenken bewahren Werden.

Nach langen schweren Ieiden verschied heute unser Herr

Metzner.
Länger als 20 Jahre hat er unserem Vater und uns treu zur Seite

gestanden und hat unermüdlich mit rastloser Thätigkeit und stets wohl-
meinendem Rath nur zum Besten unseres Hauses gevwirkt.

Wir verlieren in ihm einen wahrhaft treuen Freund und Mitar-
beiter, dessen Verlust wir tief betrauern und dem wir stets ein dank-

Merseburg, den 1. Mai 1891.

FIanx und Carl Berg er.

Buchhalter der Brauerei Carl Berger.
Pleisse und gewissenhafter Treue seinem Posten vVorgestanden und ist
er uns Allen ein nachahmungswerthes Vorbild gewesen.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren
Merseburg, den 2. Mai 1891.

Comptorpersonal der Brauerei Carl Berger.

Kapitalienin jeder Möhe,
zu A Ah Zinſenauf Feld und Stadtgrundſtücke ſind auszuleihen

durch Carl Rindfleisch,
Merſeburg, Burgſtraße 13.

Abſetzferken
ſind wieder zu Tagespreiſen abzugeben auf dem

Rittergute Wengelsdorf
bei Corbetha.

Ein penſionierter Beamter ſucht zum 1. Juni
Carl EeoKardt, Gotthardteſtr. 42. oder ſpäter ein

Gestern erlöste der Tod nach langen schweren Ieiden Herrn

mann Mefaner27
Stets hat er wit unermüdlichem

Speeceialarzt BerlinKronen-Dr. Meyer, Strae 2, 177
heilt Syphilis u. Mannesschwäche,
Weissfluss u. Hautkrankb. n lang-
jähr. bewährt. Methode bei frischen
Fällen in 5-4 Tagen veraltete u. ver-
zweif. Fälle ebenf. in sehr kurzer
Zeit. Nur v. 12--2, 6--7 (auch Sonn-
tag s.) Auswärt mit gleichem Er-
folge briefl. u. versehwieg.

Kiübenkernee
empfiehlt unter Garantie der Echtheit und der
Keimfähigkeit billigſt A. B. Sauerbrey.

12,00 bie 12,76 W., Weizenſchaglen 11,90——11,50 Weizen
grieskleie 11,00 11,50 Malzkeime, hell, 10——11, dunkle
8,50—9,50 M, Oelkuchen 12,00-—12,650 M. Malz 28,00
bis 31 Mark. Rübsl 62,50 Mark. Petroleum 24,50 M.
Solaröl 0,825/30 16,50 17,00 M. Spiritus p. 10000 Liter
Prozent befeſtigt. Kartoffelſpiritns mit 50,00 Mark Vir-
brauchsabgabe 72,00 M. mit 70 M. Verbrauchsakgate
52,00 M. Rübſenſpiritus B.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schleſiſche Rentenbriefe. Die nächſte

Ziehung findet im Mai ſtatt. Gegen den Conrever
luſt von ca 3 pCt. bei der Auslooſung überni a. u
dar Bankhaus Carl Neuburger, Berlin Frau-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 9 Pfg. pro 100 Mark.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
3. Mai. Wolkig, veränderlich, oft heiter,

Mittags warm, Nachts kalt, windig, ſtrich
weiſe Gewitter.

4. Mai. Wärmer, wolkig, veränderlich,
friſcher Wind, ſtrichweiſe Gewitterregen.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag, den 3. Mai 1891, predigen:
Dom: Vormittags 10 Uhr Diac. Bithorn. Nach

mittags 2 Uhr: fällt aus wegen des Feſt-Gottesdienſtes
zum Jahreefeſt des evang. JünglingsVereins in der Stadt
kirche. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Sup.
Martius.

Stadt: Vormittags 9 Uhr Diaconus Block. Nach
mittags 2 Uhr: Feier des Jahresfeſtes des hieſigen
Jüngling vereins. Die Feſtpredigt hält Herr
Paſtor David aus Halberſtadt- Vormittags 11 Uhr
Kindergottesdienſt

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Candidat Pröhl
Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delins. Jm

Anſchluß an den Gottesdienſt heiliges Abend-
mahl. Paſtor Delius. Früh 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 3., Mai,
iſt 7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt und Predigt, 2 Uhr
Nachmittags eine Andacht.

Letzte Telegramſme.
Berlin, 2. Mai. Die Meldung

der Zar werde im Auguſt nach Berlin
kommen, iſt unbegründet.

London, 2. Mai. Bei Norwoth
ſtürzte geſtern Morgen die Eiſenbahn
brücke ein, während der von Briſton
nach London gehende Schnellzug da-
rüberfuhr Die hinteren r entgleiſten, blieben aber an den Schienen
hängen; die meiſten Reiſenden kamen
mit bloßem Schreck davon, einige er
litten Beinbrüche und Hautabſchürf-
ungen.

Jeden Montag von Nachmittags
5 Uhr ab
friſches Lichtebier
in der Stadthrauereit.

Unübertroffen
gegen Asthma, Blutarmuth, Bleich-
sucht, Brust- und Magenleiden etc.

bleibt der

Hamburg Altonar
Malz-Extract
(Comtoirs: Langenfelder Str. 26, Altona).

Doppelt chemisch untersucht und
ärztlich empfohlen, p. Flasche 1 M.

Malz-Extract-Bonbons
vorzüglich empfohlen bei

HMusten und Verschleimung
per Packet 10 Stück 15 Ptg.

Alleinverkaut und nur echt zu haben
für Merseburg und Umgegend in der

Biergrosshandlung
von Bruno MIähnert

früher Rich. Krampk.
N R. Obiger Extract war das beste

Mittel gegen Influenza.

Althee-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. sSchreiber“s Conditorei.

Spargel
täglich friſch in bekannter Güte

empfiehlt die Handelsgärtnerei von

Leidenroth Michel,
Lauchſtädterſtraße.

Prima Hammelſleiſch
e à P 55 Pfg.,empfiehlt Fleiſchermſtr. Viſchoff.

Hurkenkerne,
extra lange Schlangen, beſte und
ertragreichſte Sorte empfiehlt billigſt

A. B. Sauerbrey.
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Von jetzt ab bleibt mein

Geſchäft während der
Sommermonate Sonn-
tag Nachmittags von
1 Uhr ab geſchloſſen.

Bub Mecddy-Poenfele.

So
Nächste Woche Ziehung

Nur I. Crosse
Pferde -Verloosung

zu Magdeburg.
Ziehung am 15. Mai er.

Zur Verloosung gelangen
Landauer mit 2 Carossiers

7000 Nark Werth eirea,
Halbchaise mit 2 Pferden

5 000 Mark Werth eirca,Mark
das Jagdwagen mit 2 Juchkern

L008 3000 Nark Werth eirea,
9 Einspänner-Stadtwagen

II l 200 e Nark erth circa
Einspänner Feldwagen10 Mk. 1500 Mark Werth ecirea.

r 22 edlie Pferdeertra) 26333 Nark Werth und
sind zubeziehen r 516 R
durch ſonſtige werthoolle gewinne.

A. Molling, Nagdeburg.
Loose sind zu haben:

in der Kreisblatt Expedition.

Die Pianoforte-Ilandlung
von

Willy Straube
an der Geiſel Nr. 2

empfiehlt in reichſter Auswahl zu Original
Fabrikpreiſen (450, 500, 550, 600, 625, 675,
ö90, 750, 775, 780, 850 c. Mk.) ihre vielfach
mit höchſten Auszeichnungen und I. Weltaus-
ſtellungspreiſen gekrönten und in Deutſchland,
Frankreich, England, Rußland c.

patentierten Pianinos.
Das Stimmen und Reparieren der Inſtru

mente wird von ſachkundiger Hand beſorgt.

Gespielte Pianinos
werden zu kaufen geſucht. Er

S AnsgezeichneteWaſchmaſchinen und
Wringmaſchinen

empfiehlt P unter Garantie.

Gustav Engel,Weiße Mauer
Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

h C v.u
sowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmöarken.
Eduard Bendt, Braunschweig.

Pr. med. Neyer.
Berlin, Leipzigerstr. 91.

eilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten un
wächezuſtände. Auch brieflich.

Bekanntmachung.
3 Uhr finden auf dem Exercierplatze bei Merſeburg die

Pferde Rennendes Vereins ſtatt. Billets zu

1 Uhr ab an den Kaſſen vor dem Rennplatze zu folgenden Preiſen zu haben
für Equipagen à 6 Mk.

Reiter Tribünen und Sattelplatz je 3 Mk
Mittelplatz à 1 Mk.,
Ringplatz à 50 Pfg

Der Vorstand

II Stoffkragen, Manschetten
und Vorhemdchen

aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Web-
stoff überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus.

MEV's Stoſtkragen übertrefſen die Leinenkragen dadureh, dass sie nie-
mals kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun,

EV's Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen
trotz ausserordentlicher BRilligkeit unerreicht da. Sie kostet kaum
mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differ-
enzen mit der Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen
oder Plätten verdorbene Leinenwäsche.

MBEV's Stoſtkragen, sind auch ganz besonders practisch für Knaben
jeden Alters,

Auf Reisen ist EV's Stoſfwäsche die bequemste, weil bei ihr
das Mitführen der benutzten Wäsche fortfällt

Ep Beliebte Formen
80HILILER IIIG 0ETHE III LINOOLN Bdurchweg gedoppelt Umschlag 5 Cm. br, durchweg gedoppelt,

ungeſähr 5 Cm, hoch. Dtad. M.. 65. ungeſ. A, Cm. hoch
Dtzd.: M, 95. Dtzd. M.--.90.S

m z E (0087ALIA IIIUmschlag 7 Cm. breit W conisch geschnitt. Kragen,
Dtad.: M. --95. S ausserordentlich schön m.

W.AGNEK IIIAIBIoN III hequem am Halse sitz?. FRANELIN III
ungelähr 5Cm, hoch. Breite 10 Cm. Umschl. 7 Cm. breit 4 Cm. hoch.

Dtzd.: M.. 75. Dtzd. Paar: M. 1.25. Dtzd.: M.. 95. Dizd. M. 65.
Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden.

m

Fabrik- Lager von MEV's Stoffwäsche in Merseburg
bei Otto Schultze, Buchbinder. Gust. Lots, Buchbinder.

G. M. Volkmann,
oder direct vom

Versand-Geschäkt MIEY EDLICR, Leipzig-Plagwitz.

Am Sonntag, den 10. Mai cr., Va chmittags

dieſen Rennen ſind vom Z. bis 10. Mai er., Mittags in
der Cigarrenhandlung von A. Wieſe's Nachfl. in Merſeburg und am Renntage von Mittags

des SächſiſchThüringiſchen Reiter und PferdezuhtVereins.

Vortheilhaftester Einkauf von Wasch-Seitfen!

C. M. Schla dit2,
Seifenfabrik und Perſandtgeſchüſt Vrettin a. Elbe.
verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- Einſendung

garantirt reine Wasch-Seiſenzu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen
Fabrikpreiſen:
KernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 80 Pfg. TalgSeife, roth e 2
Oranienb. KernSeife, gelbl. 27 (ElainSeife, 1 Etr. 21 r s Etr.

HarzKernSeife, gelb 26 11Mk., 14 Ctr. 5,75 Mk.Harz nSeife, 2 Grüne Seife, Ctr. 19 Mk s Ctr.
Ä kaun 10 Mt. i Ctr. 6,25 Mk.bei Abnahme von mindeſtens I Ctr. frearo jeder Bahnſtation ohne

Berechnung dex Verpackung.
Preisliſten franco. Probepoſtpackete/ netto 9/2 Pfd. für 3,50 Mark franco.

Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. RiegelSeifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.
Zurücknahme und Umtſſch nicht entſprechender Waaren.

Specialität: Versandt A. Gonenmenten zu Fabrikpreisen.

Cibils Fleischextracte
ſind die beſten, nahrhafteſten u. daher im Gebrauch

t die billigſten.General Depot der Cibils Fleischextracte
Max Koch, Hoflieferant,

m Conſerven-Fabrik Braunſchweig

Das Königliche Soolbad zu Dürrenberg
an der Eiſenbahn Leipzig-Torbetha wird am A. Mai er. eröffnet.

Proſpecte werden unentgeltlich zugeſandt.
Därrenberg, den 16. April 1891. Königliches Salzamt.
Für die Redaction verantwortlich: O uſt. Leid holdt. Schnellpreſſendruck u. Verlag von A, Leidholdt.

vc—mE

2. Jahrestest
des evang. Jünglings-Vereins.

Sonntag, den 3. Mai d. J.
Nachmittags 2 Uhr: Feſtgottesdienſt
in der StadtKirche St. Maximi. Predigt Herr
Paſtor David aus Halberſtadt.

Abends 7 Uhr: Nachfeier in der
„Reichskrone.“

Alle erwachſenen Glieder unſerer Gemeinden,
die ſich für die Beſtrebungen des Vereins inter
eſſieren, ſind herzlich hierzu eingeladen.

Der VorstandVerein ehem. Kampfgenossen.

General-Verſammlung.
Montag, den 4. Mai er Abends 8 Uhr

im „Schwarzen Adler“.
Ergänzung der Statuten.
Zahrreiches Erſcheinen dringend geboten.

Der Vorstand.
Der allein ächte

Pepsin Bittern
vonErnst I. Arp, Kiel,

verfertigt unter beſtändiger Kontrole be
eidigter Chemiker, iſt das feinſte diä

R ktetiſche Genußmittel, unübertroffen auf

dem Gebiet der Hygieine.
Axrp's

S Pepſin- Weinkann ſelbſt von den kleinſten Kindern
genommen werden. Prämiiert 1888

e Trieſt und Melbourne, 1889 Köln
J a Rh. und Paris, 1890 Madrid mit
der großen Goldenen Medaille. Vor
räthig in Merſeburg bei

Fritz Schanze, kleine Ritterſtraße.
Deutsche wie auch englische

W äſcherollen
jeder, Größe u ſehr ſolider Banu-
art, liefert billigſt unter weitgehender

T Garantie.
Gust. Engel, Mechaniker,
MNerseburg, Weisse Mauer 7.

Referenzen zur Einſicht

Enten- Eierhat abzugeben Veumarktsmühle.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Sonntag, 3. Mai. Anfang
7 Uhr. Mignon. Altes Theater. Sonn

tag, 2. Mai. Anfang 7 Uhr. Die Komödie der
Jrrungen Hierauf: Spielt nicht mit dem Feuer.

409 hDie Verlobung unserer Tochter Jenny
mit Herrn Paul Elkner, beehren sich
ergebenst anzuzeigen.

C. F. Sperl und Frau.
Merseburg, im Mai 1891.

Jenny Sperl,
Paul IKner,Verlobte.

r S
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Theil-

nahme, welche mir bei der Beerdigung mein es
lieben Bruders zu Theil geworden ſind, ſage ich
Allen meinen innigſten Dank.

Merſeburg, den 2. Mai 1891.
Die trauernde Schweſter Eliſe Weddy.

i Statt besonderer Meldung

Nach langen schweren Leiden ver-
schied heute Nachmittag 5 Uhr mein
geliebter Mann, unser guter Vater,
Bruder, Schwiegersohn und Schwager
der Kaufmann

Hermann Metzner.
Um stilles Beileid bitten
die trauernden Iinterbliebenen.

Merseburg, den 1. Mai 1891.
Die Beerdigung findet Montag Nach-

mittag 3 Uhr vom Trauerhbause aus gtatt.

kö
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